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(54) Verpackungssack zur Verpackung von Packgut

(57) Die Erfindung betrifft einen Verpackungssack
(2) zur Verpackung von Packgut, insbesondere Schütt-
gut, mit wenigstens einer Innenhülle zur Aufnahme des
Packgutes, mit einer Schutzhülle (4) zum Schutz des
Packgutes vor Umgebungseinflüssen, insbesondere vor
Feuchtigkeit, wobei die Schutzhülle (4) wenigstens einen

Überlappungsbereich (6, 6’) aufweist, in dem ein erster
Hüllenabschnitt (8, 8’) der Schutzhülle (4) einen zweiten
Hüllenabschnitt (10, 10’) der Schutzhülle (4) überlappt.
Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß der
zweite Hüllenabschnitt (10, 10’) des oder wenigstens ei-
nes Überlappungsbereichs (6, 6’) eine Perforation (12,
12’) zur Entlüftung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verpackungssack
der im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art zur
Verpackung von Packgut, insbesondere Schüttgut.
[0002] Das Verwendungsspektrum von Verpackungs-
säcken ist sehr weitreichend, wobei insbesondere pul-
ver- oder granulatartige Schüttgüter in Verpackungssäk-
ken aufgenommen werden. Das Verpacken von insbe-
sondere Schüttgütern in Verpackungssäcken ist ein gän-
giges Verfahren innerhalb unterschiedlichster Branchen,
um derartige Schüttgüter, wie es beispielsweise Zement,
Gips, Mehl, Getreide sowie verschiedene Futtermittel
sein können, in unterschiedlichen Verpackungseinhei-
ten, den Gebinden, zusammenzufassen und auf diese
Weise lagerbar und transportierbar zu machen.
[0003] Das industrielle Befüllen von Verpackungssäk-
ken erfolgt über Abfüllmaschinen, die oft eine sehr hohe
Prozeßgeschwindigkeit aufweisen. Die Befüllung des
Verpackungssackes erfolgt dabei in der Regel über einen
Füllstutzen, der in eine Öffnung des Verpackungssackes
z. B. eingeschoben wird. Der Vorgang des Verpackens
ist maßgeblich dadurch bestimmt, wie schnell die Luft
aus dem Verpackungssack entweichen kann.
[0004] Um den Abfüllvorgang zu beschleunigen, sind
verschiedene Realisierungsformen eines Verpackungs-
sackes bekannt. Verpackungssäcke weisen in der Regel
einen mehrlagigen Aufbau auf, wobei häufig drei ver-
schiedene Lagen verwendet werden, die jeweils zu einer
Hülle für das Packgut geformt werden.
[0005] In der Regel besteht ein Verpackungssack aus
einer Innenhülle, in der das Packgut aufgenommen wird
und aus der während des Abfüllvorganges die Luft ent-
weichen muß. Damit die Luft nicht nur entgegen der Be-
füllungsrichtung dem Sack aus der für den Abfüllvorgang
vorgesehenen Öffnung entweichen kann, ist die Innen-
hülle des Verpackungssackes häufig luftdurchlässig.
[0006] Zum Schutz des Verpackungsgutes aber auch
der Innenhülle weisen die bekannten Verpackungssäcke
eine Schutzhülle auf, die vor Umgebungseinflüssen, ins-
besondere vor Feuchtigkeit, schützt.
[0007] Die Schutzhülle weist darüber hinaus wenig-
stens einen Überlappungsbereich auf, in dem ein erster
Hüllenabschnitt der Schutzhülle einen zweiten Hüllenab-
schnitt der Schutzhülle überlappt. Bei der Herstellung
des Verpackungssackes wird eine Folienbahn so zusam-
mengelegt, daß eine Schutzhülle entsteht, die zur Siche-
rung der Schutzfunktion einen Überlappungsbereich auf-
weist. Die Folienbahn wird in diesem Überlappungsbe-
reich häufig verklebt, so daß die Schutzhülle über eine
Formfixierung verfügt.
[0008] Damit während des Abfüllvorganges des Ver-
packungssackes die Luft schnell diesem entweichen
kann, weist die Schutzhülle im Überlappungsbereich bei
den bekannten Verpackungssäcken wenigstens eine
Luftaustrittsöffnung auf, die dadurch gebildet ist, daß die
Schutzhülle im Überlappungsbereich nicht oder nur ab-
schnittsweise verklebt ist.

[0009] Die bekannten Verpackungssäcke weisen zu-
dem eine Außenhülle auf, die ebenfalls wie die Innen-
hülle luftdurchlässig ist. Damit kann die während des Ab-
füllvorganges verdrängte Luft über die Innenhülle, die
Luftaustrittsöffnungen der Schutzhülle und die Außen-
hülle dem Verpackungssack entweichen.
[0010] Ferner weist ein Verpackungssack einen Bo-
den auf, der z. B. durch Falten und Verkleben der Innen-,
Schutz- und Außenhülle gebildet sein kann. Gegenüber
dem Boden befindet sich eine für die Befüllung des Ver-
packungssackes angeordnete Öffnung, die unterschied-
lich angeordnet und ausgebildet sein kann. Die Öffnung
wird nach dem Abfüllvorgang verschlossen. Dies kann
auf ähnliche Weise geschehen, wie sie zur Bildung des
Bodens des Verpackungssackes angewendet wird.
[0011] Die bekannten Verpackungssäcke weisen den
Nachteil auf, daß sie den Abfüllvorgang verzögern, da
die verdrängte Luft dem Verpackungssack nicht schnell
genug entweichen kann.
[0012] Bei den bekannten Verpackungssäcken ergibt
sich der zuvor genannte Nachteil insbesondere dadurch,
daß die Funktion der Entlüftung und damit die Funktion
der Luftaustrittsöffnungen nicht sichergestellt sind. Häu-
fig wird der Luftaustritt aus dem Verpackungssack da-
durch eingeschränkt bzw. verhindert, daß die Luftaus-
trittsöffnungen, insbesondere des Überlappungsbe-
reichs, dadurch ihre Wirkung verlieren, daß während des
Abfüllvorganges die Innenhülle gegen die Außenhülle
gedrückt wird und damit die Luftaustrittsöffnungen, ins-
besondere im Überlappungsbereich, verschlossen wer-
den.
[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verpackungssack der im Oberbegriff des Anspruchs
1 genannten Art anzugeben, der ein schnelleres Befüllen
des Verpackungssackes ermöglicht.
[0014] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Lehre gelöst.
[0015] Die Erfindung löst sich von dem Gedanken, die
Beschleunigung des Abfüllvorganges dadurch zu erzie-
len, daß die Schutzhülle mit weiteren Luftaustrittsöffnun-
gen versehen wird. Ihr liegt vielmehr der Gedanke zu-
grunde, daß durch konstruktive Maßnahmen die Funkti-
on der Entlüftung sichergestellt ist.
[0016] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst, in dem der Verpackungssack dadurch
gekennzeichnet ist, daß der zweite Hüllenabschnitt des
oder wenigstens eines Überlappungsbereichs eine Per-
foration zur Entlüftung aufweist.
[0017] Auf überraschende Weise hat sich gezeigt, daß
durch die Perforation des zweiten Hüllenabschnitts der
Schutzhülle im Überlappungsbereich die Luft während
des Abfüllvorganges so geführt wird, daß ein Verschlie-
ßen der Luftaustrittsöffnung verhindert ist.
[0018] Zudem hat sich gezeigt, daß die Luft durch die
Perforation so geführt wird, daß sie den Überlappungs-
bereich während des Abfüllvorganges öffnet bzw. dafür
sorgt, daß ein ungewolltes Verschließen der Luftaus-
trittsöffnung bzw. der Luftaustrittsöffnungen verhindert
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ist. Durch die besondere Führung der aus der Innenhülle
verdrängten Luft wird erreicht, daß der erste Hüllenab-
schnitt vom zweiten Hüllenabschnitt während des Abfüll-
vorganges beabstandet gehalten wird und die Luftaus-
trittsöffnung bzw. die Luftaustrittsöffnungen lediglich
durch den zunehmenden Füllstand der Innenhülle all-
mählich verschlossen wird bzw. werden.
[0019] Aufgrund des erfindungsgemäßen Aufbaus
des Verpakkungssackes ist erreicht, daß der Abfüllvor-
gang im Vergleich zu den bekannten Verpackungssäk-
ken beschleunigt ist und damit die Abfüllung in einem
kleineren Zeitintervall erfolgen kann. Dadurch ergeben
sich insbesondere wirtschaftliche Vorteile, indem die
Verpackungskosten maßgeblich gesenkt werden und
gleichfalls erreicht ist, daß die Amortisationszeit für eine
Abfüllanlage wesentlich verkürzt ist.
[0020] Unter Perforation wird im Sinne der Erfindung
eine Öffnung verstanden, die wenigstens eine Ausneh-
mung aufweist. Dabei kann eine Perforation auch durch
mehrere Ausnehmungen gebildet werden, die nach ei-
nem festgelegten Muster oder willkürlich angeordnet
sein können. Das Herstellen der Ausnehmung bzw. der
Ausnehmungen kann fertigungstechnisch auf unter-
schiedliche Weise erfolgen. So kann die Perforation bei-
spielsweise durch Stanz- oder Schneidvorgänge herge-
stellt werden. Darüber hinaus können auch Heizmittel
verwendet werden, um die Ausnehmung bzw. die Aus-
nehmungen durch Hitzeeinwirkung zu erstellen.
[0021] Der erfindungsgemäße Verpackungssack
weist neben den genannten Vorzügen auch den Vorteil
auf, daß er schnell herstellbar ist. Die Bildung der Schutz-
hülle kann beispielsweise dadurch erfolgen, daß eine Fo-
lie derart geführt wird, daß ein Schlauch entsteht, der in
Befüllungsrichtung des Verpackungssackes eine Über-
lappung aufweist. Dabei überdeckt ein erster Hüllenab-
schnitt einen zweiten Hüllenabschnitt, der zuvor mit einer
Perforation versehen wurde.
[0022] Bei einem erfindungsgemäßen Verpackungs-
sack können Kostenvorteile dadurch erzielt werden, daß
der zweite Hüllenabschnitt mit dem ersten Hüllenab-
schnitt unverklebt ist, insbesondere im Überlappungsbe-
reich unverklebt ist. Die Funktion des Entlüftens wird da-
durch nicht beeinträchtigt. Daher ist es nicht notwendig,
den ersten Hüllenabschnitt mit dem zweiten Hüllenab-
schnitt dauerhaft zu verbinden. Insofern kann ein erfin-
dungsgemäßer Verpackungssack dadurch gekenn-
zeichnet sein, daß im Überlappungsbereich die Folien
nicht miteinander dauerhaft verbunden sind.
[0023] Die Anordnung der Schutzhülle erfolgt an der
Innenhülle des Verpackungssackes. Sofern ein erfin-
dungsgemäßer Verpackungssack durch drei verschie-
dene Hüllen gebildet ist, insbesondere dreilagig gebildet
ist, befindet sich die Schutzhülle zwischen der Innenhülle
und einer Außenhülle, wodurch die Zwischenhülle aus-
reichend fixiert ist, so daß die Schutzwirkung der Schutz-
hülle gewährleistet ist. Die Schutzhülle kann jedoch auch
an der Innenhülle bzw. der Außenhülle fixiert sein, indem
diese mittels beispielsweise einer Verklebung an einer

oder beiden der genannten Hüllen gehalten wird. Diese
zusätzliche Fixierung der Schutzhülle ist jedoch kein
zwingender Bestandteil der Erfindung.
[0024] Die verschiedenen Hüllen des erfindungsge-
mäßen Verpackungssackes werden, wie aus dem Stand
der Technik bekannt, so geformt, daß in einem abschlie-
ßenden Fertigungsschritt der Verpackungssack wenig-
stens an einem Ende der Befüllungsrichtung einen Bo-
den aufweist. Der erfindungsgemäße Verpackungssack
weist zudem wenigstens eine Befüllungsöffnung auf, da-
mit der Verpackungssack während es Abfüllvorganges
mit einem Packgut befüllt werden kann.
[0025] Die Realisierung des Überlappungsbereichs
des erfindungsgemäßen Verpackungssackes ist auf un-
terschiedlichste Weise möglich, so daß es ebenfalls
möglich ist, den Überlappungsbereich unter Verwen-
dung eines Schutzhüllenschlauches, insbesondere ei-
nes Folienschlauches, zu erstellen, indem abschnitts-
weise die Schutzhülle derart gefaltet wird, daß durch
Überlappung der Hüllenabschnitte ein Überlappungsbe-
reich gebildet ist.
[0026] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, daß die Schutzhülle zwei Überlappungs-
bereiche aufweist. Dadurch ergibt sich der Vorteil, daß
der erfindungsgemäße Verpackungssack über eine wei-
tere Möglichkeit der Entlüftung verfügt, wodurch das Ab-
füllen des Verpackungssackes schneller erfolgen kann.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung ist dadurch gegeben, daß die Überlappungsbe-
reiche zueinander in Umfangsrichtung der Schutzhülle
beabstandet sind, insbesondere derart, daß sie in Um-
fangsrichtung der Schutzhülle zueinander gleich beab-
standet sind. Durch die Verteilung der Überlappungsbe-
reiche kann die Strecke der während des Abfüllvorgan-
ges verdrängten Luft verkürzt werden, da sie nicht nur in
einem Überlappungsbereich dem erfindungsgemäßen
Verpakkungssack entweichen kann, sondern vielmehr in
zwei oder weiteren Überlappungsbereichen. Dadurch ist
ebenfalls eine geringere Luftverwirbelung im Verpak-
kungssack erzielt, wodurch ein Aufwirbeln des Packgu-
tes, insbesondere bei pulverförmigem Packgut, vermie-
den ist.
[0028] Ferner besteht eine weitere vorteilhafte Weiter-
bildung der Erfindung darin, daß die Perforation des
zweiten Hüllenabschnitts Ausnehmungen aufweist, die
zueinander in Befüllungsrichtung beabstandet sind. Die-
se Art der Anordnung der Ausnehmungen führt zu dem
Vorteil, daß eine weitere Verkürzung der Wegstrecke der
Luft bis zum Entweichen aus dem Verpackungssack rea-
lisiert ist. Dadurch wird erreicht, daß die Entlüftung des
Verpackungssackes nahezu in jedem Befüllungsstand
während des Abfüllvorganges gleich wirkungsvoll ist.
[0029] Darüber hinaus besteht eine weitere vorteilhaf-
te Weiterbildung der Erfindung darin, daß die Ausneh-
mungen vorzugsweise jeweils in der Art eines Schlitzes
geformt sind. Durch diese Form der Ausnehmungen ist
es möglich, schnell und gleichsam kostengünstig eine
Perforation der Schutzhülle zu realisieren.
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[0030] Ferner besteht eine weitere vorteilhafte Weiter-
bildung der Erfindung darin, daß die Ausnehmungen ent-
lang wenigstens einer Linie angeordnet sind, die parallel
oder im wesentlichen parallel zur Befüllungsrichtung des
Verpackungssackes angeordnet ist. Durch die Anord-
nung der Ausnehmungen entlang einer Linie ist es mög-
lich, die Überlappung zur Entlüftung des Verpakkungs-
sackes gleichmäßig zu erstellen, wodurch ein unge-
wünschtes Schließen der Öffnungen auch partiell ver-
mieden ist.
[0031] Zudem ist eine weitere vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung dadurch gegeben, daß die Ausneh-
mungen entlang von zwei zueinander parallelen oder im
wesentlichen parallelen Linien angeordnet sind, die vor-
zugsweise zur Mitte der Breite des Überlappungsbe-
reichs angeordnet sind. Durch diese Anordnung der Aus-
nehmungen ergibt sich der Vorteil, daß auch bei großen
Überlappungsbereichen bzw. großen Verpackungssäk-
ken ein sicheres Entlüften des Verpackungssackes er-
möglicht ist.
[0032] Ferner ist eine weitere vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung dadurch gekennzeichnet, daß we-
nigstens in einem Überlappungsbereich der Schutzhülle
der erste Hüllenabschnitt wenigstens teilweise mit dem
zweiten Hüllenabschnitt verbunden ist, insbesondere
stoffschlüssig verbunden ist. Dadurch ergibt sich der Vor-
teil, daß die Schutzhülle ihren definierten Aufbau insbe-
sondere während des Abfüllvorganges behält. Gleich-
falls ist es dadurch möglich, die während des Abfüllvor-
ganges aus dem Verpackungssack entweichende Luft
gezielt zu führen.
[0033] Darüber hinaus besteht eine weitere vorteilhaf-
te Weiterbildung der Erfindung darin, daß die Schutzhülle
wenigstens aus einer Folie gebildet ist, insbesondere aus
wenigstens einer Kunststofffolie gebildet ist. Die Verwen-
dung einer Folie für die Realisierung der Schutzhülle
wirkt sich kostengünstig auf die Realisierung des erfin-
dungsgemäßen Verpackungssackes aus, wodurch
Wettbewerbsvorteile erschlossen sind. Insbesondere
die Verwendung von Kunststofffolien führt dazu, daß die
Schutzhülle auf sehr einfache und sehr kostengünstige
Weise erstellbar ist. Insbesondere ist dadurch ein äu-
ßerst wirksamer Schutz gegen Feuchtigkeit wie auch die
Möglichkeit des Schutzes vor aggressiven Medien ko-
stengünstig realisierbar. Zudem ergibt sich ein Gewichts-
vorteil, wodurch sich Handhabungs- und Logistikvorteile
ergeben.
[0034] Darüber hinaus ist eine weitere vorteilhafte
Weiterbildung der Erfindung dadurch gegeben, daß die
Innenhülle bzw. eine Außenhülle im wesentlichen aus
einem Faserwerkstoff, insbesondere Papier, gebildet ist.
Dadurch ergibt sich einerseits für die Innenhülle der Vor-
teil, daß die Luft der Innenhülle sehr schnell entweichen
kann, da das Papier über seine gesamte Fläche luft-
durchlässig ist. Darüber hinaus ergibt sich der Vorteil,
daß das Papier beim Inkontakttreten mit dem Packgut
keine negativen Einflüsse auf dieses ausübt. Anderer-
seits ergibt sich für die Außenhülle der Vorteil, daß über

den gesamten Umfangsbereich der Außenhülle die Luft
austreten kann und damit der Luftaustrittswiderstand sei-
tens der Innenhülle wie auch der Außenhülle minimiert
ist. Ferner ergibt sich bezogen auf die Außenhülle der
Vorteil, daß an dieser auf einfache und kostengünstige
Weise Beschriftungen und dergleichen angebracht wer-
den können.
[0035] Neben der Verwendung von Papier sind auch
andere Faserwerkstoffe bzw. adäquate Werkstoffe ver-
wendbar, wie sie beispielsweise durch gewebte Materia-
lien, Vliesstoffe aus Kunstfasern oder Naturfasern gege-
ben sind.
[0036] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Zeichnung näher erläutert, in der Ausführungs-
beispiele eines erfindungsgemäßen Verpackungssak-
kes zur Verpackung von Packgut dargestellt sind.
[0037] Dabei bilden alle beanspruchten, beschriebe-
nen und in der Zeichnung dargestellten Merkmale für sich
genommen sowie in beliebiger Kombination miteinander
den Gegenstand der Erfindung, unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in den Patentansprüchen und deren
Rückbezügen sowie unabhängig von ihrer Beschreibung
bzw. Darstellung in der Zeichnung. Die Figuren der
Zeichnung zeigen mögliche Beispiele von erfindungsge-
mäßen Ausführungsformen in einer jeweils schemati-
schen Darstellung, ohne daß diese Beispiele abschlie-
ßende Ausführungsmöglichkeiten der Erfindung sind.
[0038] Die Darstellungen sind weder maßstabs- bzw.
detailgetreu noch vollständig. Sie sind vielmehr zur bes-
seren Übersicht auf die das Verständnis unterstützenden
Bestandteile reduziert. Daher ist die Darstellung des er-
findungsgemäßen Verpackungssackes in den Figuren
der Zeichnung auf die Darstellung der Schutzhülle be-
schränkt, wobei lediglich ein Abschnitt der Schutzhülle
dargestellt ist.
[0039] Es zeigt:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines horizontal
ausgerichteten erfindungsgemäßen Verpak-
kungssackes in der oben genannten Darstel-
lungsweise in einer Perspektivansicht,

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Verpackungssackes in der un-
ter Fig. 1 genannten Darstellungsweise,

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Verpackungssackes in der un-
ter Fig. 1 genannten Darstellungsweise.

[0040] In den Figuren sind gleiche oder sich entspre-
chende Bestandteile mit den gleichen Bezugszeichen
versehen.
[0041] In der Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Verpackungssackes 2 in ver-
einfachter Weise dargestellt. Die Figur zeigt die Schutz-
hülle 4 des Verpackungssackes 2, die einen Überlap-
pungsbereich 6 aufweist, in dem ein erster Hüllenab-
schnitt 8 der Schutzhülle 4 einen zweiten Hüllenabschnitt
10 der Schutzhülle 4 überlappt. Der zweite Hüllenab-
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schnitt 10 weist im Überlappungsbereich 6 eine Perfora-
tion 12 zur Entlüftung auf, die entlang einer Linie 14 aus-
gerichtet und die aus gleich großen Ausnehmungen 16
gebildet ist. Die Ausnehmungen 16 sind in diesem Aus-
führungsbeispiel gleich beabstandet und in der Art eines
Langlochs geformt. Zur besseren Übersicht ist nur eine
Ausnehmung der Perforation 12 mit dem Bezugszeichen
16 versehen.
[0042] Die Perforation ist in Befüllungsrichtung 18 des
Verpackungssackes 2 angeordnet und erstreckt sich
vom Nahbereich des Bodens des Verpackungssackes 2
bis zum Nahbereich der Befüllungsöffnung 20 des Ver-
packungssackes 2. Der Boden des Verpackungssackes
2 ist zur besseren Übersicht in den Figuren nicht darge-
stellt.
[0043] Der Vorteil dieser Ausführungsform ist dadurch
gegeben, daß die Herstellung dieses erfindungsgemä-
ßen Verpackungssackes 2 auf einfache und kostengün-
stige Weise möglich ist und gleichfalls eine sehr gute
Entlüftung des Verpackungssackes 2 während des Ab-
füllvorganges erzielt ist.
[0044] Wie der Darstellung der Fig. 1 zu entnehmen
ist, ist der erste Hüllenabschnitt 8 mit dem zweiten Hül-
lenabschnitt 10 nicht verbunden, jedoch ist die Erfindung
darauf nicht beschränkt. Zudem müssen die Ausneh-
mungen 16 für die Perforation 12 des zweiten Hüllenab-
schnitts 10 nicht zwingend gleich groß und gleich geformt
sowie nicht entlang einer Linie 14 angeordnet sein.
[0045] Zudem muß die Linie 14 für die Perforation 12
nicht zwingend zur Mitte des Überlappungsbereichs 6
angeordnet sein, sondern kann auch beliebig im Über-
lappungsbereich 6 angeordnet sein. Ferner ergibt sich
für die Linie 14, daß diese weder zwingend geradlinig
verlaufen muß noch parallel zu einer Kante des Überlap-
pungsbereichs bzw. parallel zur Befüllungsrichtung 18
des Verpackungssackes 2 angeordnet sein muß.
[0046] Als Werkstoff für die Schutzhülle 4 wurde in die-
sem Ausführungsbeispiel eine Kunststofffolie verwen-
det, die eine Polyolefinfolie ist. Auf die Art der Schutzhülle
4 wie auch auf den Werkstoff für die Schutzhülle 4 ist die
Erfindung nicht beschränkt. So können beispielsweise
für die Kunststofffolie auch Polyethylen- oder Polypropy-
lenwerkstoffe verwendet werden. Die Folienstärke liegt
im allgemeinen zwischen 10-120 Pm, jedoch sind auch
andere Foliendicken verwendbar. Die Innenhülle des
Verpackungssackes 2 dieses Ausführungsbeispiels ist
durch eine Papierhülle gebildet, die zur besseren Luft-
durchlässigkeit perforiert ist. Die Perforation der Innen-
hülle ist jedoch so gewählt, daß ein Austritt des Packgu-
tes durch diese Perforation verhindert ist. Die Innenhülle
eines erfindungsgemäßen Verpackungssackes kann je-
doch insbesondere aus einem anderen geeigneten
Werkstoff gebildet sein und muß nicht zwingend eine zu-
sätzliche Perforation aufweisen. Die bevorzugte Ausfüh-
rung der Innenhülle verwendet Kraftpapier mit einem Flä-
chengewicht zwischen 30-120 g/m2, wobei vorzugswei-
se Flächengewichte in einem Spektrum von 60-90 g/m2

besonders geeignet sind.

[0047] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Verpackungssackes 2. Im Ge-
gensatz zum ersten Ausführungsbeispiel ist die Schutz-
hülle 4 durch zwei Folienstücke 22, 22’ gebildet. Die Fo-
lienstücke 22, 22’ sind derart zueinander angeordnet,
daß das Folienstück 22 das Folienstück 22’ in zwei Über-
lappungsbereichen 6, 6’ überlappt. Dabei ist der erste
Hüllenabschnitt 8, 8’ an dem ersten Folienstück 22 und
der zweite Hüllenabschnitt 10, 10’ an dem Folienstück
22’ angeordnet. Ferner ist in den zweiten Hüllenabschnit-
ten 10, 10’ jeweils eine Perforation 12, 12’ angeordnet,
die jeweils dadurch gebildet ist, daß einzelne Ausneh-
mungen 16, die in der Art eines Langlochs geformt sind,
entlang von zwei zueinander parallel angeordneter Lini-
en 14, 14’ angeordnet sind. Die einzelnen Ausnehmun-
gen 16 sind in dem jeweiligen Überlappungsbereich 6,
6’ jeweils so angeordnet, daß die Ausnehmungen der
Linie 14 versetzt zu den Ausnehmungen der Linie 14’
angeordnet sind.
[0048] Die Erfindung ist auf diese Ausführungsform
nicht beschränkt. Es ergeben sich ähnlich wie im ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung zahlreiche weitere
Ausführungsformen, die insbesondere auf die Art der
Überlappung, die Ausrichtung und Anordnung der Per-
foration und die Formung der Ausnehmungen bezogen
sind. So kann beispielsweise in einem Überlappungsbe-
reich 6 das zweite Folienstück 22’ das erste Folienstück
22 überlappen und in einem weiteren Überlappungsbe-
reich 6’ das erste Folienstück 22 das zweite Folienstück
22’. Dahingehend ergeben sich beispielsweise verschie-
dene Konstellationen der Überlappung. Die verwendeten
Werkstoffe wie auch der weitere Aufbau des erfindungs-
gemäßen Verpakkungssackes folgt mit seinen Alterna-
tiven dem ersten Ausführungsbeispiel, das anhand der
Fig. 1 beschrieben ist.
[0049] Fig. 3 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Verpackungssackes 2 in einer
vereinfachten Darstellungsweise. Der Aufbau dieses
dritten Ausführungsbeispiels folgt dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung, die in Fig. 2 dargestellt ist,
so daß im folgenden lediglich auf die Unterschiede zum
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung Bezug ge-
nommen wird.
[0050] Im Vergleich zum zweiten Ausführungsbeispiel
ist die Schutzhülle 4 des Verpackungssackes 2 durch
einen Folienschlauch 24 gebildet, der zur Realisierung
eines Überlappungsbereichs 6 derart gefaltet ist, daß ein
zweiter Hüllenabschnitt 10 durch einen ersten Hüllenab-
schnitt 8 überlappt ist, der wiederum durch einen weite-
ren ersten Hüllenabschnitt 8’ überlappt wird. Damit ent-
steht im Überlappungsbereich 6 ein dreilagiger Aufbau
des Überlappungsbereichs 6.
[0051] Die Entlüftung des Verpackungssackes 2 er-
möglicht die Schutzhülle 4 durch die Perforation 12, die
im zweiten Hüllenabschnitt 10 gemäß dem zweiten Aus-
führungsbeispiel angeordnet ist. Darüber hinaus kann
auch der erste Hüllenabschnitt 8 die Funktion eines zwei-
ten Hüllenabschnitts 10 übernehmen, indem in diesem
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ersten Hüllenabschnitt 8 ebenfalls eine Perforation an-
geordnet ist, die der Entlüftung dient und den ersten Hül-
lenabschnitt 8’ ebenfalls durch die Luftführung beabstan-
det halten kann. Darüber hinaus können weitere Perfo-
rationen innerhalb des Überlappungsbereichs vorgese-
hen sein, die einer schnelleren Entlüftung dienen. Ferner
können weitere Überlappungsbereiche 6, 6’ an der
Schutzhülle 4 angeordnet sein, die insbesondere bei gro-
ßen Verpackungssäcken 2 notwendig sein können.
[0052] Die anhand der Figuren beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele kennzeichnen mögliche Ausführungsfor-
men eines erfindungsgemäßen Verpackungssacks. Dar-
über hinaus existiert eine Vielzahl von Möglichkeiten der
Realisierung eines erfindungsgemäßen Verpackungs-
sackes.
[0053] Die anhand der Figuren beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele verwenden eine Schutzhülle, deren Hül-
lenabschnitte insbesondere im Überlappungsbereich
bzw. in den Überlappungsbereichen unverklebt ist. Zur
Fixierung der Hüllenabschnitte kann es jedoch erforder-
lich sein, den ersten Hüllenabschnitt mit einem zweiten
Hüllenabschnitt zu verbinden, beispielsweise mittels ei-
nes Klebstoffes oder durch Verschweißen. Ferner kann
diese Verbindung der Hüllenabschnitte auch der Ausfor-
mung von Strömungskanälen dienen, wodurch der erste
Hüllenabschnitt mit dem zweiten Hüllenabschnitt ab-
schnittsweise z.B. verklebt sein kann. Dahingehend ist
es wichtig, die Luftaustrittsöffnungen (gleichmäßig) in
Befüllungsrichtung zu verteilen, um die Wirkung des
schnellen Entlüftens durch die Verbindung der Hüllen-
abschnitte nicht aufzuheben. Daher sollten beispielswei-
se die Verklebungen lediglich vorzugsweise punktuell er-
folgen und zueinander ausreichend beabstandet ange-
ordnet sein.
[0054] Die Ausnehmungen für die Perforation(en)
müssen nicht in der Art eines Langlochs geformt sein.
Vielmehr können die Ausnehmungen auch durch Schlit-
ze gebildet sein, die beispielsweise eine Länge von 10-12
mm haben können, um einen besseren Schutz vor Um-
gebungseinflüssen zu gewähren und zudem ein ausrei-
chendes Entweichen der Luft aus dem Verpackungssack
während des Abfüllvorganges zu ermöglichen.

Patentansprüche

1. Verpackungssack zur Verpackung von Packgut, ins-
besondere Schüttgut,
mit wenigstens einer Innenhülle zur Aufnahme des
Packgutes,
mit einer Schutzhülle zum Schutz des Packgutes vor
Umgebungseinflüssen, insbesondere vor Feuchtig-
keit,
wobei die Schutzhülle wenigstens einen Überlap-
pungsbereich aufweist, in dem ein erster Hüllenab-
schnitt der Schutzhülle einen zweiten Hüllenab-
schnitt der Schutzhülle überlappt,
dadurch gekennzeichnet,

daß der zweite Hüllenabschnitt (10, 10’) des oder
wenigstens eines Überlappungsbereichs (6, 6’) eine
Perforation (12, 12’) zur Entlüftung aufweist.

2. Verpackungssack nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schutzhülle (4) zwei Über-
lappungsbereiche (6, 6’) aufweist.

3. Verpackungssack nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß die Überlap-
pungsbereiche (6, 6’) zueinander in Umfangsrich-
tung der Schutzhülle (4) beabstandet sind, insbe-
sondere derart, daß sie in Umfangsrichtung der
Schutzhülle (4) zueinander gleich beabstandet sind.

4. Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Perforation (12, 12’) des zweiten Hüllenabschnitts
(10, 10’) Ausnehmungen (16) aufweist, die zueinan-
der in Befüllungsrichtung (18) beabstandet sind.

5. Verpackungssack nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Ausnehmungen (16) vor-
zugsweise jeweils in der Art eines Schlitzes geformt
sind.

6. Verpackungssack nach einem der Ansprüche 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Ausnehmun-
gen entlang wenigstens einer Linie (14, 14’) ange-
ordnet sind, die parallel oder im wesentlichen parallel
zur Befüllungsrichtung (18) des Verpackungssacks
(2) angeordnet ist.

7. Verpackungssack nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Ausnehmungen (16) ent-
lang von zwei zueinander parallelen oder im wesent-
lichen parallelen Linien (14, 14’) angeordnet sind,
die vorzugsweise zur Mitte der Breite des Überlap-
pungsbereiches (6, 6’) angeordnet sind.

8. Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß wenig-
stens in einem Überlappungsbereich (6, 6’) der
Schutzhülle (4) der erste Hüllenabschnitt (8, 8’) we-
nigstens teilweise mit dem zweiten Hüllenabschnitt
(10, 10’) ist, insbesondere stoffschlüssig verbunden
ist.

9. Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Schutzhülle (4) wenigstens aus einer Folie gebildet
ist, insbesondere aus wenigstens einer Kunststoff-
folie gebildet ist.

10. Verpackungssack nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schutzhülle (4) aus zwei Fo-
lienstükken (22, 22’) gebildet ist, die in Umfangsrich-
tung des Verpackungssackes (2) einander überlap-
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pend angeordnet sind.

11. Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die In-
nenhülle bzw. eine Außenhülle im wesentlichen aus
einem Faserwerkstoff, insbesondere Papier, gebil-
det ist.
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